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Dieser Monatsspruch ist wie für unsere Ge-
meinde ausgesucht. Wir vermissen unser 
Pfarrerehepaar und möchten, dass die Ge-
meindearbeit gut weitergeht. Viele sind eh-
renamtlich aktiv. Sie helfen mit ihren Gaben, 
dass das, was in 20 Jahren aufgebaut wurde, 
nicht im Sande verläu�. Ho�entlich können 
wir auch noch andere Menschen entdecken, 
die bereit sind, sich mit ihrer Zeit und Kra� 
und ihren Begabungen einzubringen. Auch in 
anderen Gemeinden ist die Arbeit von Ehren-
amtlichen unentbehrlich, weil überall Pfarrer 
und Finanzen knapper werden.

Aber nicht allein die Notlage ist Grund zur 
Mitarbeit in der Kirche. Als der oben ange-
führte Satz aufgeschrieben wurde, gab es noch 
keine Pfarrer und hauptamtlichen Mitarbeiter. 
Christen trafen sich in Häusern, wo Platz war 
und hier und da ergab es sich, dass jemand die 
Gemeindeleitung übernahm. So zum Beispiel 
die Purpurhändlerin Lydia in Philippi, die ers-
te Christin in Europa. (Apg. 16)

Nicht nur im 1. Petrusbrief wird von den ver-
schiedenen Gaben, die in den Dienst der All-
gemeinheit gestellt werden sollen, gesprochen, 
auch in mehren anderen Bibelstellen. Der 
Apostel Paulus nennt im 1. Korintherbrief 
(Kap., 12) die Gemeinde den Leib Christi und 
die Christen die verschiedenen Glieder. Jesus 
Christus hat durch den heiligen Geist Men-
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Dienet einander als gute Verwalter 
der vielfältigen Gnade Gottes, jeder 
mit der Gabe, die er empfangen hat.                                                                                                        
1. Petrus 4, 10

schen zum Glauben gerufen und mit verschie-
denen Gaben beschenkt. Gaben sind nicht 
selbst verdient, sie sind gegeben zum Dienst 
für andere. Die Gaben sind verschieden wie 
die Aufgaben. So wie die Hand andere Auf-
gaben hat als das Auge.In Korinth war eine 
lebendige Gemeinde, aber es lief nicht alles so 
glatt. Paulus hatte erfahren, wie es da zuging. 
Durch den Vergleich mit dem Leib wollte er 
klar machen, dass alle Aufgaben gleich wich-
tig sind.

Wenn einer denkt: Andere sind tüchtiger als 
ich. Lass die mal machen. Ich will mich auch 
nicht so hervortun. Ich halte mich zurück. 
Dem würde Paulus  sagen: Wenn der Fuß 
spräche: Ich bin keine Hand, darum gehöre ich  
nicht dazu ! Welch ein Unsinn ! Oder wenn je-
mand meint: Ohne mich geht es nicht, ich bin 
überlastet, alles muss ich machen. Dazu sagte 
Paulus: Wenn da nur das Auge wäre, wo bliebe 
das Gehör ? Sieh dich doch um nach anderen 
Begabten !

Oder da bleibt jemand gern im kleinen ver-
trauten Kreis Gleichgesinnter oder ist lieber 
ganz allein – dazu käme als Antwort: In einem 
jeden zeigen sich die Gaben zum gemeinsa-
men Nutzen. Und wenn jemand sagen müsste: 
Ich bin älter geworden und krank und kann 
nicht mehr so wie früher, dann gilt: Wenn ein 
Glied leidet, so leiden alle Glieder mit. Wer 
selbst nichts mehr für andere tun kann, soll 
Hilfe erfahren. 

Es gibt sehr verschiedene Ehrenämter in der 
Kirche und auch in Kommunen und Ver-
einen. Wer ehrenamtlich arbeitet, bekommt 
kein Geld dafür. Es ist ihm eine Ehre, sich zu 
engagieren.
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Zeit ohne eine eigene Pfarrperson auskom-
men. Allerdings kann eine solche Wüstenzeit 
auch dazu dienen, dass der Gemeinde Flügel 
wachsen und man eigene Fähigkeiten, Gaben 
und Ressourcen entdeckt, die man bisher nur 
bei einer ordinierten �eologin gesehen hat.

Ich habe mir vorgenommen, wenigstens alle 
zwei Wochen oder ö�er am Dienstag Morgen 
in Ihr Gemeindebüro zu kommen. Falls Sie et-
was auf dem Herzen haben, können Sie mich 
gerne dort ansprechen. Die pfarramtliche Ver-
tretung hat in dieser Zeit allerdings mein Kol-

lege Hans-Jürgen Volk aus Hilgenroth über-
nommen. Er steht für Sie in seelsorglichen 
Fragen zur Verfügung und wird dabei von an-
deren ordinierten Personen unterstützt. Dafür 
sage auch ich im Namen des Kreissynodalvor-
stands ganz herzliche Dank! In dringenden 
Fällen können Sie sich aber selbstverständlich 
auch an mich wenden. Meine Telefonnummer 
lautet: 02742/7026851.

Ich bin mir sicher, dass Sie die Zeit der Vakanz 
gut überbrücken können.

Ihr Marcus Tesch

Der ökumenische Gottesdienst zum Weltge-
betstag der Frauen fand am 06.03.2020 in der 
Katholischen Kirche St. Antonius in Oberlahr 
statt. Frieden, Versöhnung und Liebe – die 
drei zentralen Anliegen haben die Frauen aus 
Simbabwe zur Gottesdienstgestaltung ausge-
wählt und in Farben ausgedrückt. 

Die Frauen aus Simbabwe hatten uns Briefe 
geschrieben, in denen sie von ihrer Situation 
erzählen. Und hier ist es wichtig, auch zwi-
schen den Zeilen zu lesen, besonders weil sie 
die Texte der Regierung zur Kontrolle vorle-
gen mussten. 

Simbabwe ist ein Land mit einer bewegten Ge-
schichte. Viele Kämpfe musste das Volk über-
stehen, um zu leben. Das Großreich Simbabwe 
war bekannt für Elfenbein, Gold, Kupfer und 
Diamanten. Doch genau diese Schätze führten 
dazu, dass das Land britische Kolonie wurde. 
Der ausdauernde Kampf der Bewohner, des 
ehemaligen Rhodesien, und hier insbesond-
re der Frauen, führte 1980 zur Unabhängig-
keit. Der Präsident Robert Mugabe führte das 
Land aber autoritär und es kam immer wie-
der zu politisch motivierter Gewalt. Seit dem 
Jahr 2000 leidet die Bevölkerung unter einer 
Wirtscha�skrise. Auch der Klimawandel hin-

terlässt seine Spuren. Der Tropensturm „Idai“ 
zerstörte nicht nur Straßen und Gebäude, son-
dern auch Saat und Ernte, und viele Menschen 
starben. Die Verdienstmöglichkeiten im Land 
sind rar, die In�ation ist hoch, die staatlichen 
Schulen sind in einem schlechten Zustand, 
eine Förderung von Kinder mit Behinderung 
gibt es nicht. Korruption und jahrzehntelange 
Misswirtscha� haben das Land ruiniert, die 
Menschen sind arm. 

Die Christinnen aus Simbabwe haben die Bi-
belstelle: „Die Heilung des Kranken am Teich 
von Betesda (Joh. 5,2-9a) gewählt. Darin befä-
higt Jesus einen Menschen gesund zu werden 
, indem er etwas tut für die Veränderung, die 
Gott ihm anbietet. Da ist diese Au�orderung 
: „Steh auf, nimm deine Matte und geh!“ Mit 
diesem Gefühl möchten die Frauen aus Sim-
babwe den Anstoß zur Veränderung geben, 
Aufstehen und gehen für Gerechtigkeit und 
Menschenwürde einzutreten und auf Gottes 
Wort zu vertrauen.

Nach dem Gottesdienst trafen sich die Frauen 
zum gemeinsamen Ka�eetrinken.  Kollekte 
und Kuchen ergaben einen Betrag von 407 € 
mit dem weltweit über 100 Projekte gefördert 
werden, die Frauen und Kinder stärken.

Weltgebetstag 2020  
Simbabwe „Steh auf und geh“
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Aufgrund der beengten Verhältnisse des 
Gemeindebüros im Pfarrhaus, ca. 12 m�, 3 
Türen, hat sich das Presbyterium schon seit 
längerem mit einer Veränderung beschä� igt. 
Innerhalb des Pfarrhauses gibt es keine 
Möglichkeit einer Erweiterung. Diese wäre 
auch nicht sinnvoll, da für die Zukun�  nicht 
unbedingt feststeht, ob das Gebäude immer 
als Pfarrhaus genutzt oder als Mietwohnung 
dienen wird. Die ersten Überlegungen 
gingen dahin, die Räume durch einen Anbau 
auszulagern. Diese Pläne wurden aber durch 
die hohen Kosten, welche damit verbunden 
gewesen wären wieder aufgegeben.

Es ist nun geplant, die Räume für das 
Gemeindebüro im Gemeindehaus unter-
zubringen. Hierzu soll der kleine Raum auf der 

Bühne umgebaut werden. Es ist vorgesehen 
hier einen Büroraum in der Größe von 5,80 
x 4,20 m sowie einen Vorraum von 3,00 x 
4,20 m einzubauen. Für die Bühne verbleibt 
dann noch eine Fläche von ca. 3 m Tiefe.  
Die bisher in dem Raum stattgefundenen 
Veranstaltungen werden in die übrigen Räume 
des Gemeindehauses verlegt.

Gleichzeitig mit dem Einbau der Büroräume 
wird auch eine Brandschutzwand am unteren 
Ende der Treppe zum Untergeschoss eingebaut. 
Diese dient der zusätzlichen Sicherheit und 
trennt im Brandfall Ober- und Untergeschoss.

Nach der bisherigen Planung sollen die 
Arbeiten in der Zeit zwischen Ostern und 
P� ngsten durchgeführt werden.

Bauliche Veränderungen im Gemeindehaus

Kon� rmation 2020
Die Coronakrise macht es erforderliche die 
für den 03. und 10. Mai 2020 geplanten Kon-
� rmationstermine zu verschieben. Das Pres-
byterium ist der Ho� nung, dass die Krise bis 
zum Herbst überwunden ist. Als neue Kon� r-
mationstermine wurden der 06. und 13. Sep-
tember 2020 festgelegt.

Jubiläumskon� rmation 2020
Auch die Jubiläumskon� rmation, die für den 
07. Juni 2020 vorgesehen war wird in den 
Herbst auf den 11. Oktober 2020 verschoben.
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Mit dem näherrücken der Frontlinie im 
März 1945 wurden auch die Dörfer der 
Kirchengemeinde Flammersfeld von den 
Kriegshandlungen berührt.

Von den Kämpfen am Rhein und im Sieben-
gebirge wurden als erstes die Verwundeten 
zu dem Hauptverbandsplatz, der in der alten 
Volksschule (dort wo heute der Kindergarten 
steht) eingerichteten wurde, gebracht. Vie-
le der Verwundeten sind durch die schwere 
ihrer Verletzung verstorben und wurden auf 
einem besonderen Teil des Friedhofes beige-
setzt.

Auf diesem Friedhofsteil sind später auch 
die in der Umgebung von Flammersfeld 
noch Gefallenen soweit sie nicht in die Hei-
mat überführt wurden beigesetzt worden. 
Es zeugen heute dort 142 Gräber von den 
Kriegsschrecken.

Am 15. März wurde in Flammersfeld ein 
Haus von einer Bombe getro�en. Hierbei 
wurde eine Frau mit ihren beiden Enkel-
kindern und ein Soldat getötet. Vier weite-
re Hausbewohner konnten glücklicherwei-
se nur verletzt aus den Trümmer geborgen 
werden.

Glück hatte Flammersfeld einige Tage später 
nochmals, als zwei Bombenteppiche den Ort 
verfehlten. So ging der eine nördlich in den 
Wald und der andere südlich ins Feld nieder

In Strickhausen wurden beim Beschuß der 
Bahnlinie durch Jagdbomber auch drei Ge-
bäude des Dorfes in Brand geschossen. Spä-
ter beim Vormarsch der Amerikaner wurde 
noch ein weiteres Anwesen, welches diesen 
im Wege war niedergebrand.

Mit der anrückenden Front kamen durch 
Artilleriebeschuß in Rott zwei Menschen 
ums Leben. Auch entstand dort erheblicher 
Sachschaden, drei landwirtscha�liche Ge-
hö�e brannten ab und ein weiteres wurde 
strak beschädigt.

In Flammersfeld kamen ebenfalls zwei Men-
schen durch den Beschuß ums Leben. In 
Reiferscheid wurde ein Haus durch den Be-
schuß stark beschädigt und in Berg brannte 
eine Scheune ab.

In der Nacht vom 25. auf den 26. März 1945 
kamen die Amerikaner nach Flammersfeld. 
Die Anwohner der Rhein- und Rai�eisen-
straße mußten ihre Häuser räumen. Da in 
den übrigen Häusern schon Flüchtlinge aus 
den zerbombten Städten untergebracht wa-
ren fanden die Menschen Aufnahme in der 
Kirche 

Aus zurückgelassenen Vorräten der deut-
schen Soldaten konnte im damaligen Ju-
gendheim neben der Kirche in einem gro-
ßen Kessel Essen gekocht werden.

Nachdem die Front weitergezogen war wur-
de in Rott, am Ortseingang auf der großen 
Wiese an der Straße nach Asbach, von den 
Amerikanern ein Gefangenenlager errichtet. 
Die deutschen Kriegsgefangenen verblieben 
dort eine lange Zeit ohne Schutz durch Zelte 
oder Hütten unter freiem Himmel. Im An-
fang war es den Dor�ewohnern noch mög-
lich die Gefangenen mit Lebensmittel zu 
unterstützen. Dies wurde jedoch später von 
den Bewachern nicht mehr erlaubt. 

Wieviele Menschenopfer der Krieg insge-
samt aus der Gemeinde gefordert hat, davon 
zeugen die dicht beschriebenen Gedenkta-

Kriegsende in der Kirchengemeinde Flammersfeld 

Ein kurzer Bericht zusammen getragen von Menschen die diese Tage miterlebt haben, die  
�M�H�G�R�F�K���D�O�V���%�H�W�U�R	ü�H�Q�H���Q�L�F�K�W���V�H�O�E�V�W���E�H�U�L�F�K�W�H�Q���P�|�F�K�W�H�Q��
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Das Verbot der geschä�smäßigen Hilfe zur 
Selbsttötung wurde vom Bundesverfassungs-
gericht gekippt: „Der Staat darf organisier-
te Hilfe beim Suizid nicht verbieten – Der 
Mensch hat das Recht und die Freiheit, sich 
das Leben zu nehmen – auch mit Hilfe von 
Dritten.“ Ebenso wie viele anderen kirchli-
chen Vertreter*innen reagierte Superinten-
dentin Andrea Aufderheide besorgt auf die-
ses Urteil:

„Es berührt und besorgt mich, dass das Ver-
bot der organisierten Beihilfe zum Suizid 
aufgehoben wurde. Ich bedaure dieses Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts, denn die 
Menschlichkeit und Stärke einer Gesellscha� 
zeigen sich darin, wie sie mit ihren schwächs-
ten Gliedern umgeht: mit alten Menschen, 
mit Kranken und P�egebedür�igen und mit 
Sterbenden. Als �eologin vermag ich die 
Auswirkungen des Urteils für unser gesell-
scha�liches Miteinander, für unsere ‚Wert-
schätzung von Leben‘ bei weitem noch nicht 
in all seinen Facetten abzuschätzen.

Ich teile uneingeschränkt die Haltung des 
Präses der Evangelischen Kirche im Rhein-
land, Manfred Rekowski: “Unsere Menschen-
würde liegt in unserer Gottesebenbildlichkeit 
und nicht ausschließlich in der Fähigkeit, un-
ser Leben selbst zu bestimmen!“ – und ho�e 
wie er , dass der Gesetzgeber das Urteil zum 
Anlass nimmt, Sterbehilfe als Geschä�smo-
dell zu unterbinden und eine gute palliativ-
medizinische Versorgung und eine ärztliche 
Begleitung am Lebensende für jeden Men-
schen zu ermöglichen.

Ich weiß sehr wohl, dass Menschen angesichts 
schwerer gesundheitlicher Belastungen, ohne 
Ho�nung auf Genesung und ohne Ho�nung, 
dass ihr Leben sich ganzheitlich wieder zum 
Positiven wendet, sich in einem Zustand er-
leben, in dem Gefühle von Sinnlosigkeit und 
Hil�osigkeit als unerträglich empfunden 
werden.

Seelsorge in den scheinbar ausweglosen Situa-
tionen – auch angesichts von Suizidwünschen 
– muss für mich präventiv, begleitend und für 
alle Betro�enen nachsorgend tätig sein!“  In 
dieser Weise haben wir uns als Landessynode 
der Ev. Kirche im Rheinland schon im Jahr 
2014 bei den Beratungen zur Handreichung: 
„Niemand nimmt sich gern das Leben“ – 
Seelsorgliche Begleitung im Zusammenhang 
mit Suizid“ eindeutig positioniert.

Das gilt daher auch heute noch für mich un-
verändert: Wir sind gefordert in unserer Sen-
sibilität und Einsicht in die Zerbrechlichkeit 
menschlichen Lebens, in unserer Begleitung 
und im Aushalten von scheinbar unaushalt-
baren Situationen, in die Gott uns helfend 
hineinstellt, dass wir Leben bis zuletzt un-
terstützen, weil Gottes Ja über jedem Leben 
steht. Unsere Aufgabe sehe ich darum vor-
rangig in der seelsorglichen Begleitung von 
Menschen im Leben und im Sterben sowie 
im Engagement dafür, dass die palliativme-
dizinische Betreuung in unserem Land aus-
gebaut wird und die wichtige Arbeit, die hier 
wie auch in Hospizen und anderen p�egen-
den Einrichtungen geschieht, mehr ö�entli-
che Anerkennung und �nanzielle Förderung 
erfährt.

Die in diesen verantwortungsvollen Berei-
chen Beschä�igten leisten einen unverzicht-
baren und wertvollen Dienst für unser Ge-
meinwesen und für die ihnen anvertrauten 
Menschen, und sie verdienen deshalb unse-
ren allergrößten Respekt.“

Gottes „JA“ steht über jedem Leben

„Seelsorge muss respektieren, wenn ein 
Mensch sein Leiden nicht länger ertragen will, 
aber sie darf den anderen nicht aufgeben, 
�V�R�Q�G�H�U�Q���V�R�O�O�W�H���X�Q�D�E�O�l�V�V�L�J���Q�D�F�K���+�R	ü�Q�X�Q�J���L�Q��
�D�O�O�H�U���+�R	ü�Q�X�Q�J�V�O�R�V�L�J�N�H�L�W���V�X�F�K�H�Q���³��

Ein Kommentar von der Superintendentin Andrea Auf der Heide
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Kinderchor
Die Evangelische Kirchengemeinde Flam-
mersfeld hat einen Kinderchor. Eingeladen 
sind alle Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahre. 
Wir wollen singen und Spaß haben. Die Mit-
wirkung ist kostenlos. Wir erwarten regel-
mäßige Teilnahme an den Proben. Die Lei-
tung des Chores hat Gemeindeorganistin und 
Chorleiterin Irina Hermann.

Proben im Ev. Gemeindehaus 
in der Schulzeit:

• für die  Kinder ab 11 Jahre
dienstags von 16.30 – 17.15 Uhr 

• für die Kinder von 7 bis 11 Jahre
dienstags von 17.15 bis 18.00 Uhr 

Wir freuen uns über interessierte Kinder! 
Eure Irina Hermann

Bücherei
Liebe große und kleine Leseratten! 

In unserer Bücherei gibt es immer neuen Le-
sesto�  für alle Altersklassen. Kommen Sie 
vorbei und schauen Sie, ob auch für Sie ein 
interessantes Buch da ist. Sie sind herzlich 
willkommen, auch wenn Sie zum ersten Mal 
uns besuchen. Wir stellen Ihnen gern unsere 
Bücherei vor.

Ö� nungszeiten: 
Sonntag:   11 Uhr – 12 Uhr
Mittwoch:   15 Uhr – 17 Uhr
Ausleihdauer:  4 Wochen                                                                     

Termine, Einladungen, ...

Kleiderstube 
und Kids Kleiderladen
Die Kleiderstube bietet Ihnen ein großes Sor-
timent von gebrauchter guter Kleidung an. 
Das Team der Kleiderstube hil�  Ihnen gern 
weiter. 

Ö� nungszeiten Kleiderstube:
montags  14.00 – 16.00 Uhr
dienstags    9.30 –  11.30 Uhr
freitags 15.00 – 16.00 Uhr

Ö� nungszeiten Kids Kleiderladen:
mittwochs 10.00 – 12.00 Uhr
donnerstags 17.00 – 18.30 Uhr

Neben der Kleiderstube wird im „Kids Klei-
derladen“ Kinderkleidung angeboten. Gegen 
einen Spendenbeitrag von meist 50 Cent pro 
Kleidungsstück wird gespendete Kinderklei-
dung für Kinder bis ca. 13 Jahre angeboten. 
Kleiderspenden für Kinder sind ebenfalls 
willkommen. 

Sie � nden uns im Ev. Gemeindehaus Flam-
mersfeld, Rai� eisenstr. 48

Kleidersammlung für Bethel
Zugunsten der v. Bodelschwinghschen An-
stalten in Bethel wollen wir auch dieses Jahr 
gebrauchte Kleider sammeln. Die Kleidung, 
Tischwäsche, Bettwäsche, Federbetten (keine 
Textilabfälle), sowie Schuhe (bitte paarweise 
gebündelt und noch tragbar) geben Sie bitte in 
der Woche vom 

21. April bis 27. April 2020, 9 bis 17 Uhr

in der Garage des Pfarrhauses in Flammers-
feld ab. Plastiksäcke sind ab Anfang April 
erhältlich. Herzlichen Dank für Ihr Engage-
ment! Ihr Presbyterium

Bedingt durch Maßnahmen zur Eindämmung der 

Coronakrise können die in diesem Gemeindebrief 

angekündigten Gottesdienste und sonstigen 

Veranstaltungen ausfallen. 

Aktuelle Informationen gibt es unter 

�X�X�X���F�W���L�J�S�D�I�F�O�H�F�N�F�J�O�E�F���™���B�N�N�F�S�T�G�F�M�E���E�F���P�E�F�S��

die Mitteilungen im Schaukasten bzw. an der Tür 

zum Gemeindehaus.
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                            Gottesdienste
April

Donnerstag  02.04.  20.30 Uhr  Taizéandacht

Sonntag 05.04.  10.00 Uhr  Gottesdienst - kein Kindergottesdienst

   Gemeindebus von Seelbach

Donnerstag 09.04.  20.30 Uhr  Taizéandacht

Karfreitag 10.04.  10.00 Uhr  Gottesdienst

Ostersonntag 12.04.  10.00 Uhr Familiengottesdienst  - kein Kindergottesdienst

 
Ostermontag 13.04.  11.00 Uhr  Regionengottesdienst in Weyerbusch

Sonntag 19.04.  10.00 Uhr  Gottesdienst - kein Kindergottesdienst

   Gemeindebus von Walterschen, Schürdt, Reiferscheid und Orfgen

Sonntag 26.04.  10.00 Uhr  Gottesdienst und Kindergottesdienst  
    Gemeindebus von Oberlahr, Eichen, Gollershoben und Rott

Mai

Sonntag 03.05.  10 Uhr  Gottesdienst und Kindergottesdienst
   Gemeindebus von Seelbach

Sonntag 10.05.  10.00 Uhr  Gottesdienst und Kindergottesdienst

Sonntag 17.05.  10.00 Uhr  Gottesdienst und Kindergottesdienst
   Gemeindebus von Walterschen, Schürdt, Reiferscheid und Orfgen

Himmelfahrt  21.05. 10.00 Uhr  Gottesdienst 

Sonntag 24.05.  10.00 Uhr  Gottesdienst und Kindergottesdienst
   Gemeindebus von Oberlahr, Eichen, Gollershoben und Rott

P�ngstsonntag 31.05. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
   Kindergottesdienst

P�ngstmontag 01.06.  10.30 Uhr  Regionengottesdienst in der „Henryhütte“  
   in Bettgenhausen 

Vorschau auf Sonntag, 07.06. 10.00 Uhr Jubiläumskon�rmation mit Abendmahl
 

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste �ndet ein kostenloses Kaffee trinken
im Ev. Gemeindehaus statt, zu dem Sie herzlich eingeladen sind. 

Bedingt durch Maßnahmen zur Eindämmung der 

Coronakrise können die in diesem Gemeindebrief 

angekündigten Gottesdienste und sonstigen 

Veranstaltungen ausfallen.  

Aktuelle Informationen gibt es unter  

�X�X�X���F�W���L�J�S�D�I�F�O�H�F�N�F�J�O�E�F���™�B�N�N�F�S�T�G�F�M�E���E�F���P�E�F�S��
 

die Mitteilungen im Schaukasten bzw. an der Tür  

zum Gemeindehaus.



- 12 -

Sie erreichen die Ev. Kirchengemeinde unter: 

Gemeindebüro Frau Breitenbach Tel. 02685 242 
Öffnungszeiten dienstags, donnerstags, freitags: 8.30 – 11.30 Uhr
Küster Uwe Ackermann während der Dienstzeiten Tel. 0157 370 308 22
Jugendleiter Udo Mandelkow Tel. 0178 2980 647
www.ev-kirchengemeinde-�ammersfeld.de

Kirchliche Sozialstation Altenkirchen  Tel. 02681 2055
Diak. Werk des Kirchenkreises AK, Stadthallenweg 16  Tel. 02681 8008-20
Beratungsstelle f. Kinder, Jugendliche und Erwachsene Tel. 02681 3961
Telefonseelsorge Koblenz (kostenlos)  Tel. 0800 1110111 
Behindertenseelsorge, Pfarrer Hans-Jürgen Volk  Tel. 02681 1720

Laufende Veranstaltungen

Sonntag    10.00 Uhr  Gottesdienst
   10.00 Uhr  Kindergottesdienst
 11.00 –   12.00 Uhr  Bücherei

Montag  14.00 –   16.00 Uhr  Kleiderstube

Dienstag  10.00 –  11.30 Uhr  „Eine-Welt-Ka�ee“  
    und Beratung für Flüchtlinge
   9.30 –   11.30 Uhr  Kleiderstube
   15.00 Uhr  Katechumenenunterricht
 16.30 –  17.15  Uhr  Kinderchor für die älteren Kinder
 17.15 –  18.00 Uhr  Kinderchor für jüngere Kinder  
    (in der Schulzeit)
 18.30 –  20.00 Uhr  Jugendkreis für Jugendliche ab 13 Jahren
           ab 20.00 Uhr Jugendkreis ab 14 Jahren

Mittwoch   9.00 –  11.00  Uhr  Krabbelgruppe 
 10.00 –  12.00  Uhr  Kids Kleiderladen
  14.30  Uhr  Frauenhilfe  
    (jeden ersten Mittwoch im Monat)
  14.30  Uhr  Frauenhilfe und Seniorenkreis  
    (jeden 3. Mittwoch im Monat)
 15.00 –  17.00 Uhr  Bücherei
 18.30 –  20.00 Uhr Jugendkreis für Jugendliche ab 12 Jahren

Donnerstag  15.00 –  16.00 Uhr  Kon�rmandenunterricht Gruppe I
 16.30 –  17.30 Uhr Kon�rmandenunterricht Gruppe II
 17.00 –  18.30 Uhr  Kids Kleiderladen

Freitag  15.00 – 16.00 Uhr  Kleiderstube 


